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Zum dritten Mal feiert das deutsche Volk den 1. Mai
? b Nationalfeiertag unter Adolf Hitlers Regierung . Es
“ nicht das Gefühl, daß man wieder einen Tag nicht zu
Seiten braucht, das in der Brust des schaffenden Deutschen
Zhnt , sondern es ist eine wirklich feiertägliche Stimmung.

■» die hohe Freude an einer Neuwerdung des deutschen
" (g v° ltes  sinnfällig zum Ausdruck kommen läßt . Wenn sich„ Ae ._ ra»".« ttoihot her harte Winter
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Aatur in frisches Grün kleidet, wenn der harte Winter

Zgültig bezwungen ist, dann weiß heute der Arbeiter der
und der der Faust , der Sädter und der Landmann.

" Unternehmer und der Beamte , daß diese Neuwerdung
? der Natur ein großes und tiefes Symbol der Auferfte-
Utt9 unseres Volkes ist.

. Gerade in diesem Jahre haben wir besonderen Anlaß.
e* Nell erneut die heilige Einheit des deutschen Volkes zu

°°'gen. der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
.Z deutschen Volke aus eigenem Entschluß seine Wehr-
Zeit wiedergab. so befand er sich gerade mit diesem
Zritt in restlosem Einklang mit allen Gliedern des deut-

Volkes. Eine Ehrenfrage für Deutschland zum Ge-
Zstand eines Ketzergerichtes in Genf zu machen, nochv eines Kegergenuue » ui ««•»‘i o» ••— '
Zu von denen, die in Wahrheit den Vertrag brachen, das
Zr eine Politik , der jeder Erfolg aus Gründen der allge-

Anständigkeit versagt sein muß. Einiger denn je
Zi das deutsche Volk an seinem Nationalfeiertag hinter
7  Regierung und zeigt der Welt, daß es in den Fragen

rucnwy Nationalen Ehre und Sicherheit in Deutschland nur eine
)>s zb _.e>nung gibt! Der Unverstand von Genf kann Deutschland
imaaM Zi im mindesten von seinem hohen sittlichen Ziele abdran»

N - an der Verwirklichung eines wahren Friedens , eines
medenz der Ehre , der Sicherheit und der Gleichberechti-
Zg mitzuarbeiten. Unsere Grundsätze stehen unverruck-
Z fest. Sie unterliegen keinen Schwankungen. Weder
Erstand noch Bosheit , noch Mißgunst können eine E.n-
t '" ung auf sie haben. Je lauter draußen die Welt schreit.
„Ä droht, umso ruhiger setzen wir unsere klare Erkennt-
h7 °°n der Notwendigkeit einer friedlichen Zusammenar-

der großen Kulturvölker diesem aufgeregten Getue
(>9en . und wenn das deutsche Volk in der Friedens-
zZe ebenso einmütig wie in der Wehrfrage hinter semer
,,?9ierung steht, so wird es dabei geleitet von der geschicht-
«Za Ueberzeugung, daß diese Politik über die Tagesstrel-

Qfetten und Äugenblickslaunen friedloser Politiker hin-
^8 den hohen Friedenszielen dient, die im Grunde auch m

^ 'Seele seiner Nachbarvölker schlummern.
L,. Dez deutschen Volkes Feiertag lenkt aber auch unseren
KZ »ach innen. Wir sehen, was der große Entschluß, die

Not aus eigener Kraft zu überwinden , vollbracht
L\ Durch zwei Winter hindurch sind alle Volksgenossen.
O Schatten gehen, vor Hunger und Kälte bewahrt wo^

' Nur wer die Neuwerdung des deutschen Volkes auch
ÄuJeiT1er  sozialen Erkenntnis und in der erweckten Pflicht
1,-7 Opfern erkannt hat , der konnte nicht darüber erstaunt
JJJ- daß die Ergebnisse des zweiten Winterhilfswerkes die
zv Zsten übertrafen . Wir lassen uns nicht von der Not
. Voden drücken. Der Wille zu ihrer Ueberwindung ist

als die Not selber. Diese köstliche Erfahrung nehmen
Jh? ®*n Feiertage des deutschen Volkes mit in die neuen
djZpfe. Schon ' sind die Schwankungen der Arbeitskurve,
°,r. '°'sonmäßig bedingt waren , wieder überwunden . Es
W- ^neut aufwärts . Selbst wenn wieder einmal Ruck-
>v kommen, so wissen wir doch heute, wie sie zu uber-
zZ °°N sind. Das unerschütterliche Vertrauensverhältnis

Führer und Gefolgschaft ist überall im deutschen
de .» begriffen worden. Mit stolzer Freude erfüllt es alle
tzi' Zen . daß gerade die deutsche Arbeiterschaft den tiefen
beZ-? 'uer Zusammenarbeit von Führer und Gefolgschaft

^ 'ffen hat.
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I.
8.30—9.30 Uhr: Jugend -Kundgebung im Lustgarten.

(Die Kundgebung wird über alle Sender übertragen .)
1. Fanfarensignal.
2. Eröffnung durch den Reichsjugendführer.
3. Lied: „Tritt heran , Arbeitsmann ". Text von Hein¬

rich Lersch, Melodie von Fritz Sotke gesungen von 3000
Mann starkem Ehor aus HF., DF-, VDM.

4. Rede: Reichsminister Dr. Goebbels.
5. Gemeinsames Lied: „Aufhebt unsere Fahnen ", Text

von W. Zorg , Melodie von Fritz Sotke. Dazu spielen die
vereinigten Musikzüge der Berliner Hitler-Jugend.

6. Ansprache des Führers.
7. Gemeinsames Lied: „Vorwärts , vorwärts ".

U.
10.00 Uhr: Festakt der Reichskutturkammer in der Staats¬

oper Unter den Linden.
(Der Festakt wird über alle Sender übertragen .)

1. Festliches Präludium von Richard Strauß . Es spielt
die Staatskapelle Berlin unter Leitung von Prof . Clemens

^ mi *2. Ansprache des Präsidenten der Reichskulturkammer.
Reichsminister Dr. Goebbels.

3. HJ .-Fanfare.
4. Verkündung des Buch- und Filmpreises 1934/35.
5. Festliche Musik. Filiale (Passacaglia ) aus der 4

(e-moll) Symphonie von Joh . Brahms . Es öie
Staatskapelle Berlin unter Leitung von Professor Heger.

III.
12.00 Uhr: Staatsakt auf dem Tempelhofer Feld.

tDie Veranstaltung wird über alle Sender übertragen , und
in allen Orten dZ Reiches werden Parallel -Kundgebungen
durchaeführt. Während der Veranstaltung werden die am
12 und 13. April gewählten Vertrauensrate auf Führer

und Volk von Dr. Ley feierlich verpflichtet.)
12 00 Uhr: Ankunft des Führers . Der Führer schreitet

die aufgestellten Ehrenformationen ab. Chor, gesungen von
2500 Sängern des Berliner Sängerbundes : „Lied des Vol¬
kes" von Erdlen.

Eröffnungsansprache : Reichsminister Dr. Goebbels.

Ehor : „Wir " von Heinrichs.
Verpflichtung der Vertrauensräte durch den Reichs-

organisationsleiter Dr. Ley.
Rede des Führers.
Horst-Wessel-Lied.
Großer Zapfenstreich.
Deutschland-Lied.
Schlußwort : Bezirkswalter der Deutschen Arbeitsfront

Pg . Engel.
Schluß der Kundgebung.IV.
17.00 Uhr: Empfang der Arbeiter -Delegationen aus dem

Reich und der Sieger aus dem Reichsberufswettkampf der
deutschen Jugend in der Reichskanzlei durch den Führer
und Reichskanzler. ^ M

21.30 Uhr: Fackelzug der Reichswehr. Marine , Flieger.
Landespolizei, Schutzpolizei. SA .. SS .. Leibstandarte Adolf
Hitler. NSKK ., Feldjägerkorps , Arbeitsdienst PO .. Deut-
jches Rotes Kreuz. Deutscher Luftsport-Verband , Techm che
Nothilse, Bahnschutz, Feuerwehr und NSDFB . (Stahlhelni)
durch folgende Straßen Berlins zum Lustgarten : Abmarsch
der Spitze von Bülowstratze Ecke Potsdamer Straße über
Potsdamer Straße —Potsdamer Platz—Leipziger Platz-
Leipziger Straße —Friedrichstraße—Unter den Lmden—
Schloßbrücke—Lustgarten . ^

23.00 Uhr: Schlußappell der am Fackelzug beteiligten
Formationen.

Marschmusik.
Rede des preußischen Ministerpräsidenten . Reichsmim-

ster General Göring.
Großer Zapfenstreich. ‘v - , v

(Die Kundgebung wird über alle Sender übertragen .)

An dem Aufmarsch der Jugend  beteiligen sich
die Hitler-Jugend , das Deutsche Jungvolk und der Bunds
Deutscher Mädel , Schüler und Schülerinnen der Volks-^
mittleren und höheren sowie der Fach-Schulen. Bei dem
Festakt in der Staatsoper wird die Verteilung des Buch-
und Filmpreises von Reichsminister Dr. Goebbels persön¬
lich vorgenommen.

Gowaten

Z diesem Geiste feiert das deutsche Volk den 1. Mai.
üeJ 6' Reichshauptstadt findet die nun schon trad .UoneU
tr̂ dene Feier auf dem Tempelhofer Felde statt. Die
ltzeZ'che Errungenschaft des Rundfunks ermöglicht es, die
htnS « Feier nach dem letzten Gebirgsdorf und dem ent-
Üoh 1en  Grenzort zu übertragen . Der Einklang der Ra-
fcqt,!Zd wieder vollkommen fein. Es ist dafür gesorgt.

jeder Volksgenosseder Freude dieses Tages hinge-
W nQnn- Wir alle wissen, daß am Tage nach der deutschen
svrdZalfeier die harte Arbeit wieder ihre doppelten Rechte
S ? wird. Aber saure Wochen und frohe Feste sind i«
lhvst̂ Uberwort des schaffenden Menschen. Des deutschen
beue 5 Feiertag ist nur eine Besinnungspaule . Auch die

Zd tiefe Freude über alles Erreichte beraubt uns
Ni «, Wirklichkeitssinnes. Wir wissen, daß wir die na-

e Freiheit durch Einheit erringen und die deutsche Rot

Lin Aufruf des Leiters der Deutschen Arbeiksfronk zum
Nationalen Feiertag des deutschen Volkes.

Berlin . 29. April.
Der Reichsorganisationsleiter und Leiter der Deutschen

Arbeitsfront . Dr. Ley, erläßt folgenden Aufruf:
Soldaten der Arbeit . Männer und Frauen der Deut¬

schen Arbeiksfronk!
Ihr habt durch die Vertraue nsratswahlev

1935 der Welt ein überwältigendes Bekenntnis zu Adolf
Hitler, unserem Führer , und zum neuen Deutschland gege-
den. 85 Prozent aller Stimmen haben sich zur Betriebs-
gemeinschaftund darüber hinaus zur Volks- und Leistungs¬
gemeinschaft bekannt. Wer bedenkt, daß diese Wahl von
unendlich vielen kleinen Stimmungsmomenten des Alltags,
von den Sorgen . Mühen und Lasten der Arbeit, von Miß¬
mut und Laune abhängt , wer weiß, daß Ihr Arbeiter und
Arbeiterinnen dadurch Eurem Betriebsführer für ein wei¬
teres Jahr eine Blankovollmacht des Vertrauens ausstellt,
wer sich bewußt ist, daß die Vorurteile des Dünkels, des
Klassenhasses auch heute aus unseren Reihen noch nicht ge¬
bannt sind und wer zurückdenkt an die Wahlen des Vor-
jahres , wo sich — aus Unkenntnis oder Mißtrauen —
kaum 40 Prozent an der Wahl beteiligten, der allein kann
ermessen, wie ungeheuerlich dieser Erfolg unseres sozialen
Wollens ist.

Arbeiter und Arbeiterinnen , Angestellte und Unterneh¬
mer, ich danke Euch von Herzen, Ihr habt nicht allein be¬
wiesen, daß unser Erziehungswerk zur Kameradschaft und
zur Gemeinschaft Erfolg hat, Ihr habt darüber hinaus ge¬
zeigt, daß Ihr bereit und fähig seid. Euch über den Alltag
mit seinen Kleinheiten zu erheben und daß Ihr meinem
Aufruf , der Welt ein leucbtendes Vertrauensbekenntms

durch harte Arbeit bezwingen werden. Diese Doppelerkennt,
nis mindert die Festesfreude nicht, sie erhöht fiel Sinnvolle
Freude bedeutet mehr als Freude um der Freude willen.
Deutsche Freude ist nicht Genuß , sondern glückhafte Hingabe
an hohe Ziele, an Führer und Nation!

z«m 'Führer und zum Nationalsozialismus zu geben, ge¬
folgt seid.

Ich danke Euch.
Gewiß, das Lohnniveau  ist noch das alte, viel

Not und Elend sind noch in unseren Reihen, und doch be¬
seelt lins alle die Hoffnung des Frühlings unseres Volkes.
Es geht aufwärts.

In diesem Jahr wird auch der lehke Arbeitswillige
Arbeit bekommen,

und damit hat der Führer bereits im dritten Jahr seiner
Regierung sein Versprechen, die Arbeitslosigkeit zu bannen,
eingelöst. Ebenso hat der Führer ein anderes Wort wahr-
aemacht: Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
wird dem deutschen Arbeiter seine Achtung und Ehre zuruck-
gewinnen. Nicht allein außenpolitisch hat der Führer die
Gleichberechtigung zurückerobert und die Wehrhoheit und
damit die Souveränität Deutschlands proklamiert, nein,
auch im Innern Deutschlands

hak er dem deutschen Arbeiter sein deutsches Vater¬
land gegeben, den Platz innerhalb der deutschen
Nation , der ihm kraft seiner Leistungen gebührt.
Arbeiter und Arbeiterin ! Du wirst mir gestehen,.es ist

in den Betrieben . Kontoren , Werkstätten und Fabriken an¬
ders geworden. Der Gei st ist ein neuer,  Anstand
und Takt haben die skrupellosen Geschäftsgebaren und das
bedenkenlose Manchestertum der Vergangenheit verjagt.

Ihr werdet heute besser behandelt.  Das ist eine
unumstößliche Tatsache. Und außerhalb des Betriebes sorgt
die NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude für Kultur,
Sport und Reisen.

Die Schönheiten des Lebens find nicht mehr das allel-
niae Vorrecht der Besitzenden, sondern „Kraft durch Freu¬
de» sorgt dafür , daß gerade Euch Arbeitern und Arbc -
terinnen die Schönheit der Berge . Flusse und Meere. die
Kunst der Theater und Konzerte, die Wohltaten des Spor¬
kes und der körperlichen Ertüchtigung erschlossen werden.

So feiern wir den 1. Mai 1935 als einen Tag des
Besinnens , des Stolzes , der Freude und der Verpfnchtung.
Wir besinnen uns immer wieder auf das Schreckliche was
war , um es nie zu vergessen Wir sind stolz auf das bisher
Erreichte, und der Erfolg dieser zwei Jahre berechtigt uns.



der Knechtseligkeit der 'Vergangenheit abzuschwören und
den Nacken steif und unbeugsam zu tragen . Wir freuen
uns , den Lebenswillen wiederaewonnen zu haben. Wir
wollen leben, wir bejahen das Leben und wir kämpfen mit
dem Schicksal um das Leben. Aus alledem ziehen wir eine
unerschütterliche Verpflichtung, die in den folgenden

-10 Punkten für die weiiere Arbeit
festgelegt sei:

1. Wir grüßen den Führer am Morgen und danken
ihm am Abend, daß er uns Lebenswillen und Lebenshoffen
neu geschenkt hat . ,

2. Wir wollen wetteifern, dem Volksgenossen zur Lin¬
ken und zur Rechten Gutes zu tun und ein guter Kamerad
zu fein, weil wir wahre und ehrliche Sozialisten sein
wollen.

3. Wir wollen nie mehr von der Gemeinschaft fordern,
als jeder einzelne von uns bereit ist, der Gemeinschaft zu
geben.

4. Der Kampf soll unseres Lebens Inhalt sein, weil wir
wissen, daß der Himmel nur dem die Freiheit schenkt, der
bereit ist, sein Letztes dafür einzusetzen.

5. Die Arbeit sei unsere Ehre und die Leistung allein
unterscheide den einen vom anderen

6. Die Ehre der Nation sei unsere persönliche Ehre!
Von Glück und Wohlstand der Nation hängen mein per-
sönliches Glück und mein persönlicher Wohlstand ab.

7. Wer etwas leistet, soll fordern.
8. Eine gerechte Interessenvertretung ist notwendig;

jedoch haben die persönlichen Interessen dort aufzuhören,
wo das Interesse der Gemeinschaft beginnt.

9. Man darf sich niemals auseinanderraufen , sondern
immer zusammenraufen.

10. Seid untereinander wahrhaftig und ehrlich. Bannt
aus Euren Reihen Hinterhältigkeit und Verrat!

Abänderung des am Samstag veröffentlichten Programm »! i
Dev1*Älai tu KoGheirrra. « t >

der der deutschen Arbeitsfront und alle VolksgenoW Al!l WM
die nicht einer der genannten Gliederungen angeboren M jeder deutsche
sich doch am Zuge beteiligen wollen . Vereine marsast jMtadzejcheni —
an diesem Tage nicht geschlossen. " “ '

Es wird in Viererreihen marschiert.

Volksgenossen!
Der 1 Mai , der Tag der nationalen Arbeit , ist für

alle deutschen Volksgenossen ein Feiertag , der seiner
Rangordnung nach als staatlicher Feiertag über allen
andern Festtagen steht.

An diesem Tage gilt es zu beweisen, daß das hohe
Lied der Arbeit nicht nur von emer bestimmten Klasse
von Menschen gesungen wird , sondern daß tatsächlich alle
Arbeitenden , das sind die Arbeiter der Faust und der
Stirn , in wahrer Volksgemeinschaft sich zusammenfinden
um harmonisch der nationalen Arbeit die Ehre zu geben.

^--»uzeichen!
Wstern wehen Hakedi? a *»

, MrWchden und di

ATOSÄ fe«Ä6e 4 , - gg
des Herrn Schlosser, sowie durch einen Sprechchor nayme.

ffiStSÄXw bei « MM » M°n!» . . . M * * t mM. . U & » »nt« « £
nicht das Gefühl hätte : „ heute bist du es. heute ist es
deine Arbeit an die die Natron denkt, denn jo wrll es
der Führer und deswegen will ich ihm danken und m
Freude und Lustigkeit diesen Tag mit ihm feiern

rascher" Folge '"abwickeln/sodaß jeder Volksgenosse noch
viel Zeit übrig hat , um mit seiner Familie emen wahren
Feiertag verbringen zu können.

Das Programm ist wie folgt entgültig festgesetzt:
Morgens 6 Uhr Weckruf durch das Jungvolk.
Die Jugendformationen und die sonstige Schuljugend

sammeln sich um 7.30 Uhr vormittags auf dem Schul¬
hofe und marschieren so rechtzeitig ab . daß ste um 8 Uhr
am Weiherwäldchen bereit stehen, um die für sie be¬
stimmte Uebertragung anzuhören . Die Führung hierzu
hat die Hitlerjugend.

Vormittags punkt 11 Uhr steht der Festzug abmarsch¬
bereit in der Flörsheimerstraße . Die Spitze übernehmen
Abordnungeii der SA ., PO . und H-3., anschließend
folgen die Betriebe (Betriebsführer und Gefolgschaft).
Es folgen die Berufsgruppen . Handwerk Mid Gewerbe
in ihrer Berufskleidung , Ortsbauernschaft . Emzelnntglie-

Oer gerechte Lohn
Schaffende Menschen, Arbeitnehmer und Unternehmer!
Wir wissen, daß eine Frage uns alle beherrscht und

daß ohne ihre Lösung keine gerechte Sozialordnung gebaut
werden kann. Es ist die Frage

nach dem gerechten Lohn.
Sie ist nicht neu, sondern so alt , wie die Menschheit. Und
wenn im vorigen Jahrhundert bis zur Machtergreifung
durch Adolf Hitler diese Frage von ihrer Lösung weiter
denn je entfernt war , ja, wenn man sagen kann, daß ein
sozialpolitisches Chaos, vermischt mit Gemeinheit und Pro-
fitgier , herrschte, so darf uns das nicht entmutigen.

Jetzt, nachdem die Organisation der D e u t s che n Ar»
beitsfront  fertiggestellt ist, nachdem sich die NS -Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " bewährt und die letzten
Vertrauensratswahlen bewiesen haben, daß unser großes
Erziehungswerk von Erfolg gekrönt ist, sind wir uns be-
wußt , daß wir an die Lösung der Frage:

vw Uww - tl!l
Nach Beendigung der Uebertragung formiert stäi ^ J„n Derwmidten un

Zug wieder und marschiert zur Auflösung auf den vis Beileidsbezeugur
Für Schwerkriegsbeschädigte und Opfer der Ai dein Friedhof w

sind Ehrenplätze auf dem Kundgebungsplatze »orgeie Lj ie angehörte , mi
Die in Frage kommenden Volksgenossen wollen ^ Lnem Krieger - u.
gleich dorthin begeben, ebenso Frauen die kemem °n>e-Eermania " . !
triebe angehören , und dort ihre Plätze emnehmen °‘* M W

c S*u on - f -fxilrim «T ™ mit jfim feiern “ Für Schwerkriegsbeschädigte und Opfer der Friedhof w
eude und Lustigkeit diesen Tag Mit ihm leiern . sind Ehrenplätze auf dem Kundgebungsplatze vorgesê J -rte angehörte , mi
Dies soll auch der Leitgedanke für unsere örtliche Frage kommenden Volksgenossen wollen ^ ^ Nen: Krieger - u.

:ier Diel (ein. 33.05 offiMIe mrd m 6c(|c6c„, e6cnlo S, aJ en die leraeml >M5ermanV . i
. _ _ . C die Jahresklass
am Festzuge teilzunehmen . j fnnbâmonie -Ser

An die Gastwirte ergehtdie Aufforderung ^ ^ B ^ uerwchrkc
hübsche Ausschmückung ihrer Lokale, denselben e,n ^ Achtenm " - Zerstör
liches Gepräge zu geben. Weiterhin wird gebeten. A tuf cn. ...)r g. Dê tDI
Musik. Gesang und Humor em gutes Unterhaltungsv Hk Veerdiaüna wi
gramm vorzubereiten . , m Aen innerhalb un

Von der gesamten Bevölkerung wird erwartet , ° -5 " bald un
die Häuser mit Hakenkreuzfahnen und frischem o im
geschmückt wexden.

Seil Hitler ! ,
Für die Pol . Leitung : gez. Burgharvr
Für die D .A.F . : gez. Bott.
Für die N .S .-Hago : gez. Raaf,
Für die R .D .B . : gez. Ohm , «t
Für die Ortsbauernschaft : gez. Franz

Wie finden wir einen gerechten Lohn?
gehen müssen.

Arbeiter und Arbeiterinnen , Angestellte und Unterneh¬
mer ! Ich fühle mich heute verpflichtet, Euch das zu sagen.
Ich bin aber nicht gewillt, eine oberflächliche oder gar be-
queme Lösung zu suchen.

Ich bin auch nicht gewillt, in den alten ausgefahrenen
Geleisen des Kuhhandels um Tarifverträge fortzufahren.
Ich bin mir auch bewußt, daß alle Tarifverträge
durch ein schlau ersonnenes Akkordsystem und Rationallste¬
rungsmethoden tausendfach durchlöchert werden und damit
wert - und zwecklos sind.

Ich bin gewillt, dieses größte Problem jeder Sozial-
ordnuna gründlich anzufassen, wie es der Nationalsozialis¬
mus verlangt . Deshalb habe ich die besten Männer auf die-
sem Gebiet zusammengerufen, damit sie uns alle wissen¬
schaftlichen Grundlagen auf diesem Gebiet Zusammentragen.

Es ist geradezu erschütternd, seststellen zu müssen, daß
Deutschland und die Welt für alle Gebiete Lehrstühle, Hoch-
schulen, Uni versitäten, Laboratorien und wis enschaftliche
Institute besitzt, während auf dem sozialpoliti chen Gebiet
auch nicht das geringste vorhanden ist. Das wird axders
werden . Bereits am 1. Mai 1936 werde ich Euch praktrsche
Ergebnisse vorlegen.

Es ist mein unerschütterliche Wille und ich weiß, daß
tch hier im Austrage und im vollsten Vertrauen des Füh¬
rers handle, das System der Entlohnung, des Akkordes
und der Arbeitsmethoden auf eine neue gerechte und allen
Teilen nützliche Basis zu stellen.

Wir werden nichts tun , was nur einem Teil der Wirt-
fchaft nützt. Was dem Arbeiter nützt, soll gleichermaßen
dem Unternehmer dienlich sein, und was dem Unternehmer
Nutzen bringt , soll gleichzeitig dem Arbeiter zum Segen ge-
reichen. ^ . v

Wir kennen den Weg und haben auch die Mittel , das
wissen wir heute und dessen versichere ich Euch, schaffende
Menschen. Euch einen gerechten Lohn nach Eurer Leistung
zu geben und zu sichern. Und ebenso werden wir

Arbeitsmethoden schaffen.
die das unwürdige Antreibersystem durch ein System der
höchsten Selbstoerantwortung ersetzen. Dieser Aufgabe ge¬
hört für die Zukunft all unsere Kraft und unser Wollen.

Soldaten der Aroeit ! Am 26. März 1935 ist in Leipzig
zwischen dem Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht, dem
Reichsarbeitsminister Seldte und mir , unter der Schirm¬
herrschaft des Führers eine Vereinbarung getroffen wor¬
den, die einen Wendepunkt  im Aufbau der Deut-
schen Arbeitsfront bedeutet.

Rach den unfaßbaren Erfolgen der hinter uns liegenden
zwei Jahre unseres sozialpolitischenWollens hat der Füh-
rer Euch, Männer und Frauen der Deutschen Arbeitsfront,
für reif und würdig erklärt , Euer Schicksal selber in die
Hand zu nehmen und im Rahmen einer sozial- und wirt¬
schaftspolitischenSelbstverwaltung Euer Schicksal selber zu
formen . Dieser Selbstverwaltungskörper . Vertrauensrat,
Aröeitsausschuß, Gau -Arbeit - und Wirtschaftsrat , Reichs-
Arbeits - und Wirtschaftsrat , wird innerhalb der Deutschen
Arbeitsfront , in Verbindung mit den Amtswaltern der
Deuticben Arbeitsfront und den Treuhändern des Staates.

„il Bernhard H
unserem Geiste tt

..Autounglück.
^ sich auf der F
tz5°unglück. Ein %

mfolgedes
Hindern gebrach
4rL Utt** eine Dm
»Saus geb"

schwere
Armbrüche st

Betriebes in die Marschkolonne ausneymen werben,
ersucht worden, die Arbeitslosen als Gäste zu ihre.. 30 'Wr '̂ Vrfi
triebsfeiern einzuladen. , T^ rmeister Jok
„Ich gelobe, meinen Arbeiiskameraden. •• *r

Vor der Rede des Führers wird der ReichsorgaN'î ift
tionsleiter Dr. L e y die weltanschauliche Verpflichtung ^ ^ _
Vertrauensräte und ihrer Stellvertreter vornehmen. ^ alsô wwasser.

J ° lange Mit

Vertrauensräte und ihrer Stellvertreter vornehmen. ^
gesondert von dem Gelöbnis im Betriebe abgelegt wer oer Fluß ls
muh . Diese weltanschauliche Verpflichtung 'st von r erftchtsich a
Vertrauensräten nachzusprechen und hat folgenden M J ^ aben üNZ
laut : , }iitiet eZkeitzer Eon

„Ich gelobe Adolf Hitler die Treue ! Ich gelobe, ^ ^ Mühjahrsmm
Gemeî chaft zu üben und zu fördern ! Ich gelobe. IjsAmd hervor:
Arbeitskameraden ein ehrlicher heiser in all ihren
ju sein! Ich gelobe, immerdar die Interessen der W
allem anderen voranzustellen!"

L) as neue (Staatsbürgerrecht
Eine Erklärung des Reichsinnenminister Dr. Frick-

Berlin . 28. April.
Der Reichs- und preußische Innenminister Dr. ^

sprach in einer Unterredung üoer die wichtigsten Aro^
des Innenministeriums und kam dabei auch aus das

JieC’ Ft. die,er Tc
Zierliche G<

Marktes,«DtihVs unarttei
Viel2aa ist ber

2ahr zeigte
gottess

!nb̂ 8 su ihrem
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uns bet

^ ^ E? ist̂ keM°^ eheimnis,̂ so sagte er, daß die ReichsrA ^ d^ Berlmft"rung eine Neugestaltung des deutschen Staatsbürger ^ ^ M.rung eine Neugestaltung des deutschen
plant und mein Ministerium eine diesbezügliche Mi
Vorlage vorbereitet. Die deutsche Staatsbürgerschaft * t

all diese ausgezeichneten Aufgaben zu meistern haben . Der
Aufbau dieser sozialpolitischen Selbstverwaltung wird in
Kürze vollendet sein.

Alsdann werdet Ihr auch in der Praxis beweisen müs-
sen ob Ihr das Vertrauen des Führers rechtfertigt.

'So bitte ich Euch dann , zum Schluß meines Aufrufes:
Wetteifert im Geiste der Gemeinschaft und stellt alle

kleinlichen persönlichen Dinge im Interesse des Ausbaues
der Nation und für die Kraft des Existenzkampfes unseres
Volkes zurück.

Sorgen werden immer sein. Das Paradies können wir
Euch nicht bringen . Das ist auch nicht das Entscheidende.

Entscheidend ist allein, ob wir uns von der Sorge
unterkriegen lasten oder ob wir Mannes genug find, die
Sorgen zu meistern.

Arbeiter und Arbeiterinnen . Angestellte und Unterneh¬
mer. Soldaten der Arbeit!

Schaut aus den Führer!
Nehmt ihn in allem und jedem zum Vorbild. Je größer

die Not. umso größer der Führer!
Tritt gefaßt!

Vorwärts in ein neues Arbeiksjahr! Mit Adolf Hitler
zur Sonne , zur Freiheit ! 0J Dr . Robert Ley.

an.uns den

Arbeitslose sind Gaste
Frauen über 40 und Mütter marschieren nicht mit.
Zu dem Nationalfeiertag des schaffenden deutschen

Volkes am 1. Mai wird von der Deutschen Arbeitsfront er-
gänzend mitgeteilt, daß sich die arbeitslosen Volksgenossen
im ganzen Reich diesmal, als besonderer Ausdruck der
Volksverbundenheit, am Aufmarsch des 1. Mai sowie an
den Betriebsfeiern beteiligen. Die Betriebsführer , die diese
Volksaenosten im VerKältnis sur Gefolgschaftsstärke ihres

in Zukunft nicht mehr allein durch die Geburt , durch k
gewöhnlichen Verwaltungsakt oder nur durch
einer Geldsumme erworben werden können. ^

Die deutsche Staatsbürgerschaft wird nach dem
des Führers das höchste Recht, und der Staatsbürger5
wird die wertvollste Urkunde sein, die ein Deutscher
nem Leben erwerben kann.

Die deutsche Staatsbürgerschaft mutz eine E h r e '
die sich der D e u t s ch st ä m m i g e nur durch DieNp
Volk und Staat und durch Bewährung erweroen kam ,,

Sie wird jedem Deutschen den Weg zu allen »i'y
chen Aemtern in Partei und Staat öffnen, nur ihr j '-
wird in die Kampfformakionen der Bewegung
Waffenträger der Nation in den Ehrendienst des " ^
und Reiches eintreten dürfen, und nur er allein w>r j
Wahl, und Abstimmungsrecht ausüben und dadurch .j,
kel- oder unmittelbar an der Führung des Reiches l
men können. ,

Die deutsche Staatsbürgerschaft wird in einem G ^
chen Akt und mit einer weihevollen Vereidigung
deutsche Volksgemeinschaft, das Deutsche Reich und >
Führer verliehen und wird Unwürdigen oder Slv
feinden abgesprochen  werden . „ f

Adolf Hitler hat in seinem Buch „Mein Kamp! hck
schrieben: „Der deutsche Staatsbürger wird der Her ^
Reiches sein." Für den nationalsozialistischen Staat ^
die Staatsbürger nicht nur die Summe der mehr ooe ^
Niger zufällig in den Reichsgrenzen lebenden
sie sind vielmehr die T r ä g e r des Staatsge
kens.  Daher muß die Verleihung des St " #
bürgerrechtes  an bestimmte SebingunSVJ
knüpft werden, unter denen, unseren Grundsätzen er
chend, sich auch die Bedingung der rassischen  o
rigkeit zum deutschen Volk befinden wird.

Juden dürfen die Neichsfahnen nicht
Berlin , 29. April. Die Hisiung der Rerchsfahnê ^
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Losales
Hochheim a . M .. den 30. April 1935
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Eltern wehen Lakenkreuzfahnen ! Frisches Grün schmückt
? „ Fassaden und die Schaufenster der Geschäfte tragent 'MUtmptt i rzirs  mJTT öc  hnc ; nrrmp nPilTlmß ^ Oll

mo

k " «Ujmua ! ^ >0 UHU w .UU3 VVMM7 * -
rc «“*ah& will es jeder Volksgenosse unserer Gemeinde —
& ei»i | Äen des Tages und des Führers , der uns diesen
äeitB Men Feiertag beschert hat ! Darum mache memand
,or nc Ausnahme!

j BTni,!-, “» unierer oxaoi wui uuut ^ -
sich dE °A>chen Tod des allseits geehrten Bernhard Heger.

M v?" Verwandten und Bekannten waren nahezu 70 Kranze
o<jä  ol, ^ ' leidsbezeugungen eingegangen . Bei der Trauerfeier

dem Friedhof waren alle Vereine , denen der Verstor-
9e*¥ fi)l ^ gehörte . mir Kranzspenden vertreten . Wir er-
en ZUlen : Krieger- u. Soldatenkameradschaft. E .-V. „Har-
-m I2 "^ ermania " . Ortsbauernschaft . Kath . Arbeiterverein
>n o» ^ Ja ^ eskiasse 1869 . Dem Toten zu Ehren sang

! tax'Harmonie -Germania ^ zwei weihevolle Trauerchore
, dllsN die Feuerwehrkapelle intonierte entsprechende Choräle,
'in iE Vereinsführer und Führer der Organisationen ge-
n M >Men ihres verstorbenen Kameraden mit ehrenden Nach-
n'gsp̂ — Die Trauerfeier wie auch die Beteiligung an

2- , Beerdigung zeugten von dem großen Ansehen des
iet d- Ln innerhalb unserer Stadt . Als ehrenwerter Mensch

V,7 "te Bernhard Leger unter uns : als solcher wird er
> nnsereni Geiste weiterkeben ! R . i. p.

." Autounglück. Am Sonntag Abend um 9 Uhr ereig-
Rr,,! sich auf der Frankfurterstraße wieder ein gräßliches
Unglück . Ein Personenwagen und ein Omnibus streif-
tzlsslch: infolgedessen wurde der Personenwagen zum
Andern gebracht . Die Insassen des Wagens , em

und eine Dame, wurden schwer verletz ms hiesige
Akenhaus gebracht . Hier stellte der Arzt bei beiden

tÄten schwere Unterkieferbrüche und bei dem Mann
Armbrüche fest.

- der weinfröhlichen Stimmung herrschte als besonderes
j Reichen des Weinmarktes die Probe . Es waren bestimmt

viele auswärtige Weininteressenten gekommen, die d,e aus-
qestellten Proben kosteten, wie sich auch viele Hochheimer
im Weinprobieren übten . Unsere heimischen Winzer durf¬
ten einen eigenen großen Erfolg davongetragen haben . —
In den Sälen herrschte zeitweilig auch lebhafter Trubel,
der zumeist von auswärtigen jungen Leuten bestritten
wurde Leider verlief der Marktsonntag nicht ohne unan¬
genehme Ueberraschungen. 2n drei Lokalen , gabs Schlä¬
gereien bei 'denen einige mehr oder wenig Beteiligte
Verletzungen davontrugen . — Wir behalten »ns vor.
über den gesamten Verlauf einen eingehenden Bericht zu
bringen.

Fremdenvorstellung im Preu 'g.Staatstheater Wiesbaden.
Als 10. Fremdenvorstellung in dieser Spielzeit ist, viel¬
fachen Wünschen entsprechend, für Sonntag , den 5. Mai
ds Irs . im Großen Saus eine Aufführung von „Der
Rosenkavalier " in der neuen Inszenierung vorgesehen.
Anfang 19 Uhr , Ende nach 22 .30 Uhr . Kartenbe¬
stellungen zur 10. Fremdenvorstellung "Der Rosenkava-
lier " werden bei den auswärtigen Vorverkaufsstellen bis
spätestens Dienstag , den 30 . April ds . Irs . entgegenge -,
nommen . Um pünktliche Jnnehaltung des Unmeldetermms
wird gebeten . Auf ' die Fahrpreisvergunstigung bei Be¬
nutzung der Reichsbahn (Sonntagsrückfahrkarten ) wird
wiederholt aufmerksam gemacht

lardt.

-»»ein gevracyr. -vk  omuneu r. ‘
Ittanfi eme Dame, wurden̂ schwer̂verleg ms hiesige

-n * ** £ Treue Mieter . Am morgigen Mittwoch , den 1. Mar,IoNra nerslossen. daß die Familie Ohm bei Herrn

fl

lihvB -»-reue iüftctcr . AM moiglgen
Jahre verflossen, daß die Familie Ohm bei Herrn

tzjAermeister Johann Merkel dahier m Miete wohnt.
lange Mietzeit ist ein schönes Zeichen des bar¬

dischen Verhältnisses , das zwischen Mieter und Ver-

' " ,

besteht.
n, -J Hochwasser. Der Main , zeigt seit Sonntag Hoch-
weÄ W der Fluß ist über die Ufer getreten , vermag aber.

ersichtlich, aus den überschwemmten Wiesen, noch
>o" n Schaden anzurichten.
)!i i»k7Anger Sonntag . Unter dem Trubel d̂es Hochhei-.Meitzer Sonntag . Unter dem Dluoer oes

}e\ n(t >«M ^ ühjahrsmarktes strahlte ein besonderes Ereignis
ttC ÄÄ b hervor : der Weiße Sonntag ! Für die katho-

«üT llirchenqemeinde. insbesondere für die Kommumon-
ist dieser Tag höchster Feiertag des ganzen Lebens.

4 ? feierliche Geschehen hat selbst dem weltlichen Ru,n-
C^ des Marktes Einhalt zu bieten vermocht. Weißer

ist her erbauende Tag der Kirche. Auch in
Jahr zeigte sich wieder im Verlauf der Kommu-

t>U ' wie gottesfürchtlg und treu die, katholische Be-
Zu ihrem Glauben steht. Es gingen 17 Knaben

IlfcJe Mädchen zur ersten hl Kommunion . — Wir
'Mn ans den vielen Glück- und Segenswünschen
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tbx" Frühjahrsmarkt und Weinmarkt Ein Überblick
M .den Verlaus des diesjährigen Frühiahrsmarktes Be=
Cji der Frühjahrsmarkt litt unter dem Einfluß des
^ An Sonntag . Der Weinmarkt dagegen war em
vMeter Erfolg . Man kann ruhig behaupten , daß
*%. den Weinmarkt am Sonntag nichts los gewesen
<tz,Das Kelterhaus des Winzervereins war eine un-
<w>l>che Quelle des Genießen s und der Freude . Neben

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Eben  stein.

Copyright by Grciner & Comp., Berlin W 30.
8g ! (Nachdruck verboten.) ,

' Absetzung.
Zweifel, Gustl würde daraufhin kommen. Nnd

k\J  würde aut werden und die Sorge um die Zukunft,der
endlich zu Ende sein. Wenn Gustl Agnes Essen-

"Er heiratete und Annchen den Direktor L-tonner . . .
H. Aber da griff es ihr plötzlich wieder wie mit kalter

Akn die Brust : Jener andere ! Wenn doch? . . .
nein, fort mit diesen Gedanken! In acht Tagen

Fest uno Annchen Stonners Braut.

Büchertisch
Pioniere der Luft . Durch das Versailler Diktat gegen-

über einer waffenstarrenden Welt , jeglicher Lustwehr
beraubt , hat sich Deutschland jetzt sein Recht^ zur Ver¬
teidigung in der "Luft selbst zurückgegeben. Ln diesem
historischen Augenblick der Wiedergeburt der deutschen
Luftstreitkräste ist ein Rückblick aus jene Zeitspanne von
arößtem Interesse , in der aus dem Nichts heraus unsre
einstige starke deutsche Luftmacht emporgewachsen ist. Die
neue Kölnische Illustrierte Zeitung enthalt einen solchen
Rückblick mit zahlreichen. , teilweise unbekannten Bildern
auf die Vorkriegsfliegerei.

Aus de« -Umseseu-
(nhe Heinrich Schombert seinen 85. Geburtstag feiern. Gt
lt aeMa n?ch vöMg rüstig, hat aber körperlich unter den
Wirkunaen des Weltkrieges sehr leiden müssen. Durch die
Folgen einer in Rußland erlittenen Dienstbeschadigung
mnbte ibm im Jahre 1925 ein Bein und im Jahr 1926 das
andere Bein amputiert werden und er ist seit dieser Zeit
andauernd an das Bett gefesselt. Schmnbert stammt aus
Herrnsheim bei Worms und ruckte schon im Alter von
oierzehneinhalb Jahren beim Infanterie -Regiment 117 em.

Feldzug 1866 machte er als Tambour mit. Im Krieg
i £70/71  gehörte er als Unteroffizier des Jnfantene -Regi-
rnonts 118 m den berühmten Miterstürmern des Schlosses
Ä, °" SÄSSSm . S«itr . in. » . ! Au-b-uch de«
Weltkrieges stellte er sich als 64-Jähriger sofort dem Baker

bildungspersonal in Worms zügetellt worden war . tat
1916/17 als Wachtmeister bei der ^Feldgendarmerie m
kpnüland Dienst Bon 1917 bis zum Kriegsende fand er als
Lagerverwalter bei einem GefangenenlagerBerwendunG
hohe Kriegsauszeichnungen schmucken die Brust des allen

^ÄmbSHÄM . (A us V e r s e h e n S ° l m i a kg ei st

L!,'d' IIY & ,

innere Berbrennunaen.

Kundgebung des Frankfurier Handwerks
** Frankfurt a. IN. Im Hippodrom fand abends eine

große Kundgebung des Frankfurter Handwerks statt.
Der Reichshandwerksführer erklärte u. a.: Durch Die m

Frankfurt erfolgte Vereidigung der Reichshandwerksfuhrer
sei jetzt die Organisation des Handwerks beendet. Der
Reichshandwerksmeister nahm dann scharf Stellung gegen
die immer noch auftretenden Bestrebungen nach Eigenbro-
deleien, nach der Bildung von Meistervereinen, von Me,-
stersöhnenvereinen und, wie jetzt verschiedentlich prompt
propagiert werde, nach der Bildung von protestantischen
oder katholischen Gesellenvereinen. Der Reichshandwerks.
meister fuhr dann fort : Wer uns stört oder uns nicht ver-
stehen will, der muß sich sagen lassen, daß der National¬
sozialismus nicht bereit ist, hier Konzessionen zu machen.
Das deutsche Volk ist vom Schicksal gesegnet worden, als
es von Gott einen Adolf Hitler zum Geschenk bekommen
hat . Wir aber wollen leben und sterben für das Deutsch-
Handwerk. Bei der Organisation mag es vielleicht hier und
da auch kleine Fehler gegeben haben, das ist nicht so
schlimm, die Hauptsache ist, daß die große Linie beibehalten
worden ist.

Dann sprach der Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront.
Pq . Becker.  Als letzter Redner des Abends beschäftigte
sich Dr . Schüler. Generalsekretär des Reichsstandes des
Deutschen Handwerks, mit der Zukunft des Handwerks.
Die beiden Grundprobleme bedürften einer aufmerksamen
Behandlung . Der Nationalsozialismus habe das Verdienst,
eine zwar vorhandene aber unvollständige OrganlsatlMi
vervollständigt und mit neuem Leben erfüllt zu haben. Um
die Zukunft des Handwerks brauche man nicht bange zu
sein Dank der Maßnahmen der aktiven Konsunkturpolitik
werde es dem Handwerk in Zukunft nicht mehr an Arbeit
fehlen, aber diesen Maßnahmen habe sich das Handwerk
auch unterzuordnen , selbst wenn im Einzelfall der eme
oder der andere, vielleicht sogar ein ganzer Erwerbszwelg
einmal nicht oder nicht genügend sich berücksichtigt zu suh¬
len glaube.

Zwei schwere Molorradunfälle
Gießen. Der 20 Jahre alte Fritz Lotz aus dem Kreisort

Garbenteich verunglückte in der Kurve zwischen Hof-Gull
und Eberstadt mit dem Motorrad seines Stiefbruders

° Dtt junge Mann , der nicht im Besitz eines Führerscheins
war . kam von Butzbach her in so hoher Geschwlnd.gke«
angesahren. daß er unmöglich die Kurve glatt nehmen
konnte. Er stürzte den Abhang hinab, wöbe, sich d,e Ma-
schine mehrmals übeefchlug. Loh war auf der Stelle tot.
Er hakte außer einem schweren Schadelbruch noch einen
Genickbruch erlitten.

Zwei sunge Leute aus Krofdorf wollten mit einem
Motorrad " ch Hause fahren. Aus bisher noch nicht geklar¬
ter Ursache stürzten sie mit ihrer Maschine unmittelbar
am Ortsausgang . Der Fahrer Heier vrach die eine Hand
der 20 Jahre alte Gastfahrer Walter Moos dagegen
wurde mit einem schweren Schädelbasisbruch m die Chirur¬
gische Klinik in Gießen gebracht, wo er in hoffnungslosem
Zustand darniederliegt.

Lauterbach. (5 0 0 M a r k B e l o h n u 00^ f ur d^ e
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11. Kapitel.
Schlohstädt war auf den Beinen und doll Erwar.

i>ix^ Wunderdinge erzählte man sich über die Genüsse,
Teilnehmer heute im Bürgergarten und später rm

Al warten sollten.
^on die Verkausszelte im Bürgergarten , wo nach-

der Bazar stattsand, sollten großartig sem. Man
^ Wien einen Dekorateur kommen lassen, um
^erA llassig auszugestalten . Das Rosenzelt, wo Annchen
K^ °rser mit Thilde Hobinger Blumen verkaufte, follte
Hm̂ All wirken mit seinen blaßrosa Atlaswänden , die
^>t g En za einer Kuppel zusammenwölbten und ringsum

goldenen Rosen geziert waren.
Uch das weiß und marineblaue Zelt der Fräulein

die^ Erringen fiel auf. Märchenhaft geradezu aber war
Mei-7 Eesedaarüner Seide gehaltene, überreich mit Gold-
Arstetz^Ersehene Sektbude Cälia Heschls. Goldene hohe
daseAylchen standen darin , Tischchen mit schlanken Zlristall-
A denen allerlei exotische Blumen dufteten Auf

Hlbst funkelnde Kristallgläser, blitzende Sektkübel,
, g ' Alörslaschen.

a?ua selbst, oie wie auch die anderen jungen Damen in
Abfarbe ihres Zeltes gekleidet war, sah einfach

aus in dem gleißenden Gewand aus hellem

Graugrün , das ihre alabasterweiße Haut und das kupferrote
Haar blendeno hervorhob. . , ..

Selbst Annchen in ihrem zartrys » Serdentullkletdchen,
das sie wie eine eben erblühende Hscksnrosenknospe so fein,
keusch und poetisch erscheinen ließ, verblaßte beinahe ganz

ne6fltcm aI ®er§borfer hatte noch nicht Gelegenheit gehabt,
diese Tatsache sestzustellen, denn sie war noch nicht va, als
Annchen schon längst in ihrem Zelt Rosen verkaufte. „

Zu ihrem großen Aerger hatte sich Herr Leopold näm¬
lich gerade zwei Tage vor dem Fest so hefttg erkaltet, daß
er fieberte und sich zu Bett legen mußte . Nun fand aber
das Fest Sonnabeno statt und begann schon um drei Uhr,
und jemand mußte unbedingt im Geschäft fein beim
Wochenabschluß.

So hatte sich Frau Gersborfer bequemen müssen.
Annchen vorläufig unter den Schutz des Stadtsekretars
nud seiner Gattin zu stellen und erst abends nachzukom-
men — hoffentlich noch vor Beginn der lebenden Bilder.

ĉ hre Laune war daher nicht die beste und wurde noch
verschlechtert durch das Ausbleiben jeder Nachricht von

^ " Êr hatte ihren Brief weder beantwortet , noch war
er bis jetzt gekommen. Nun hoffte sie von Stunde zu
Stunde , er werde doch noch kommen . . . er mu^te ja

^ ""Äber die Zeit verging, der Abend nahte heran , mit
ihm der letzte Zug , der aus Wien kam, und Gustl erschien
nicht. Bor einer halben Stunde hatte sie Ferdinand Ur¬
laub erteilt , damit er sich das Fest doch auch ein wenig
ansehen könne, denn später , wenn sie selbst sortgmg, mutzte
er bei dem Kranken bleiben.

Schon in Festtoilette — einem granatroten Seiden¬
kleid mit echten Spitzen, das ihrer noch mädchenhaft
schlanlcn Gestalt mit dem üppigen Grauhaar über dem
reaelmätztg gelchnittenen Gesicht sehr vornehm stand ,
saß Frau Magdalene am Bett des Gatten , alle Augen¬
blicke verstohlen nach der Uhr blickend.

Treiviertel sieben! Nein, nun kam Gustl nicht mehr.
Wie ärgerlich ! Was würde Agnes Effenberger nur denken!
Sie glaubte ja sreilich, er habe keine Ahnung , weshalb

man ihn so sehnsüchtig hier erwarte . Immerhin war «

^^̂ U^ rrgenS war es nun auch Zeit , Geschäftsschluß ß«
machen. Eine Viertelstunde würde die Abrechnung immov-
htn dauern . Um sieben wollte Ferdinand zurück sein,
dann überließ sie das Haus seiner Obhut . fjatte
ihr versprochen, keinesfalls vor halb acht mit den
den Bildern hn beginnen . Brs dahin konnte sie leicht
im Bürgersaal sein. i U ;'0

Leise erhob sie sich. _ " ' -
„Brauchst du noch etwas . Leopolds _ , ,
»Nein. Der Kops schmerzt mich schr Ruh ^ mk

am krebsten." -ilJ ' / •
„Dann >vM ich nun gehen." - U ,, -i
Sie hauchte noch einen Kuß auf seine Stirn , flo*

dem Dienstmädchen noch einmal draußen Verhaltungs¬
maßregeln und ging dann hinab nach dem Geschäft. Z«
ihrem Erstaunen war dieses leer. Weder Frauleur Gostm»-
latzki noch Herr Albert oder Fritz wo. zu sehen.

Aber in dem Vorraum zum Magazin hörte sie nun
Geflüster und leises Kichern.

Ter Aeraer , der sie schon seit Stunden quälte und
unbewußt nack Opfern fahndete, ließ sie mit ein Paar
rascken, leisen Schritten den Vorraum erreichen, ohne
daß ' die dort Befindlichen ihr Kommen sogleich gewahr
wurden . ^

Fraulein Gostumlatzki stand vor einem kleinen spittg « ,
den sie gestiftet hatte, und zupfte wieder einmal kokett
ihre Löckchen zurecht, während Herr Albert von rück¬
wärts umfaßt hielt und zärtliche Küsse auf Hals , Nacken
und Ohrläppchen drückte. Nun lehnte sich die Gostumlatzkr
gar zurück an seine Brust, wandte- den Kopf und wollte
ihm die roten Lippen zum Kuß bieten, als sie plötzlich
die wie versteinert dastehende Frau Gersborfer erblickte
und mit einem Schrei zurückfuhr.

Herr Albert , der offenbar mehr zum^ Liebhaber: aK
zum Helden geschaffen war , hatte die Lltuatwn kaum
erkannt , als er auch schon blitzschnell von der Bild,lache
versckwunden war . (Fortsetzung folgp



Sportnachrichten
Deutscher Kunstturnsieg?

Stefan Pelle vor Schwarzmannund Winter.
In der festlich geschmückten Breslauer Jahrhunderthalle

führte die deutsche Nationalmannschaft im Kunstturnen ihren
ersten Länderkamps gegen Ungarn durch. Vor über 9000
Zuschauern stellte die Deutschlandriege ihr großes Können
unter Beweis , indem sie die sieggewohnten Magyaren im
Gesamtergebnis mit 343 .85 : 333 .10 Punkten sicher schlug.
Neben dem Länderkamps wurde eine Wertung des besten
Einzelturners durchgeführt , die mit einem knappen Siege
des ungarischen Weltmeisters Stefan Pelle mit 58.15 Punkten
vor den Deutschen Schwarzmann (Fürth ) 58 und Winter
(Frankfurt a. M .) 57.30 Punkten endete.

»preis der Nationen^
Deutschland gewinnt das Reitturnier in Nizza.

Die deutschen Reiteroffiziere konnten in Nizza ein wei¬
teres Ruhmesblatt in ihren Siegeskranz flechten. Der Preis
der Nationen um den Wanderpokal des französischen Außen¬
ministeriums , den sie im vergangenen Jahre mit . sehr viel
Pech erst im Stechen an die Schweiz verloren , fiel diesmal im
Kampf gegen 10 Nationen an Deutschlands Vertreter . Etwa
10 000 Zuschauer dürsten Zeugen des deutschen Sieges ge-
wesen sein. Der Preis der Nationen war autzerorixmtlich hnrt
nmkämpft , zumal die Ausschreibung wiederum verlangte , datz
die siegreiche Mannschaft in beiden Umläufen am Besten
-abgeschnitten haben mußte . Andernfalls war ein Stechen
über fünf Hindernisse zwischen den besten Mannschaften jeden
Umlaufs für die endgültige Entscheidung notwendig.

Deutscher Erfolg in Brüssel
Die belgisch« Mannschaft mit 6:1 geschlagen.

Deutschlands Fußball-Nationalmannschaft schlug in Brüs¬
sel Belgiens Nationalelf überlegen mit 6:1 (2:1). Mit die¬
sem Sieg feiert Deutschland seinen siebenten Fußballsteg tu
Zerbrochener̂ Reihenfolge M d̂em Sommer zergangenen

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die überaus zahlreichen Kranz- und
hl . Messespenden , sowie allen denen , die
unserer lieben Mutter, Frau

Elisabeth Fritz
geb . Schäfer

die letzte Ehre erwiesen haben sprechen wir
unseren herzlichsten Dank aus. Besonderen
Dank der Jahresklasse 1859.

ln tiefer Trauer:
Geschwister Fritz

Hochheini am Main , den 30. April 1935

ganz tolle Augenblicke,
bei denen Munkert recht unangenehm auffällt . Im großen und
ganzen behalten aber die deutschen Spieler ihre Nerven.
Aus der Abwehr heraus fällt , genau wie m Amsterdam
gegen Holland , der erlösende und entscheidende dritte
Treffer . Nach diesem Treffer lassen die Belgier stark nach,
während

das deutsche Spiel immer mehr in Fluß kommt.
Schlagartig wechseln die Situationen , wobei Deutschland zetzl
immer gefährlicher ist. In der 25. Minute erzielt dann Dam-
minger für Deutschland den vie rten  Treffer.

In der 32 . Minute fällt dann für Deutschland der
Führungsteffer.  In der 37. Minute scheidet Capelle
verletzt aus und wird durch Mondele (Daring Bru,sel ) ersetzt.
Mit einem Zusammenprall mit Damminger scheidet kurz vor
der Pause auch noch Badjou aus , für den Christians weiter¬
spielt . Eine Minute vor der Pause begeht Eoldbrunuer
ein Foul an Voorhoof . Den Freistoß an der 16 Meter -Linie
schießt Mondele gegen die sicherstehende deutsche Abwehrmauer.

Die Erregung wird noch größer , als in der 28 . Minute
die Belgier ein Tor erzielen, das aber nicht gegeben wird.
Die deutsche Mannschaft verliert trotz allem ihre Linie nicht.
In der 30 . Minute heißt es durch Fath 5 :1. Fath geht in
seiner typischen Art mit dem Ball vor , umspielt einige
Gegner und schießt in die lange Ecke ein. Eoldbrunner rettet
einmal in höchster Not . Schon sieben Minuten später 6 :1,
In der Aufregung des Kampfes gibt es auf beiden Selten
noch mehrere Freistöße . Die letzten Minuten bringen nichts
mehr , lediglich Jakob meistert einen aus kürzester Entfer¬
nung geschossenenBall sicher.

Reichsfender Frankfurt.
Jeden Werktag wiedcrkchrenoe Programm - NuE

6 Bauernfunk ; 6.15 Gymnastik 1; 6.30 Gymnastik
Zeit , Wetter ; 6.55 Morgenspruch ; 7 Frühkonzern
Gymnastik ; 10 Nachrichten; 10.15 Schulfunk ; Ü ^
kon-ert : 11.30 Programmansage , Wirtschaftsmeldungen,*«■1 iv**i _ _ _ . ———-1/ ,
ter ;° 11.45 Sozialdienst : 12 Mittagskonzert I ; 13 Zeit; io |
richten ; 13.10“ Lokale Nachrichten; . 13.15 .Mittagskon,Tlulien, lO.iu .v ; v ytc
14.15 Zeit , Nachrichten; 14.30 Wirtschaftsbericht ; 14.43 •
Wirtschaftsmeldungen : 14.55 Wetter ; 17 Nachmittags >
18.45 Das Leben spricht; 18.55 Wetter , WirtschaftsnE.
Programmänderungen , Zeit ; 20 Zeit , Nachrichten,r_ . " r . nn OO K CWnU » MnyiliditeAHUUlUIIIIHUIlVHUliavn ; VJ- ' A v y • < X
spiegel; 22 Zeit , Nachrichten; 22.15 Lokale Nachrichten.

Donnerstag , 2. Mai : 10.15 Schulfunk ; 10.45 Pr °"«,
Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Kinderfunk ; i
nes Konzert ; 16.30 Was bringen die Zeitschriften des

Jahres . 30 000 Zuschauer wohnten dem Spiel im
Heysel-Stadion bei. ^ ,

der ersten Spielhälfte fielen drei Tore . Den Anstosz
hat Deutschland . Bereits in der ersten Minute fiel für die
Belgier der Führungstreffer ; aber in der gleichen Minute
schon gelang der Ausgleich . Das deutsche Spiel kommt mehr
in Fluß , vor allem ist es der rechte Flügel Lehner -Sifflmg,
der sehr gute Angriffe in die Wege leitet . In der Abwehr
zeigt Munkert einige Schwäche, wird aber m hervorragendem
Maße von Grämlich und Eoldbrunuer unterstützt.

Die zweite Spielhälste
beginnt mit belgischem Angriff . Die deutsche Abwehr stört
sich verschiedene Male gegenseitig . Kurz hintereinander fallen
für Deutschland zwei Ecken, die nichts einbrmgen . Belgien
spielt im Feld recht gut und stellt auch Jakob mehrmals
oor schwere Aufgaben . Zwei Ecken für die Belgier werden
für die deutsche Abwehr recht kritisch. Auch m der Folge
spielt sich oor dem deutschen Tor immer wieder Kampf ab,
manchmal gibt es

Meisterschafts-Endspiele:
In Chemnitz:

Polizei Chemnitz — Hertha BSC
In Insterburg:

Yorck Insterburg — VR Gleiwitz
WJn Bochum:

Schalke 04 — Tod Eimsbüttel 4
In Hannover:

Hannover 96 — Stettiner SC 0
In Hanau:

FC 93 Hanau — 1. SV Jena 0
In Fürth:

Spielvereinigung Fürth — VfB Stuttgart 1
In Mannheim: , „

VfR Mannheim — VfL Benrath 2
In Köln: , „ n

VfR Köln — Phönir Ludwigshafen 0
Süddeutfchland:

Meisterschaftsspiel der Gauliga:
Gau Bayern:

Wiederholungsspiel
VC Augsburg — Spielvgg Weiden

Aufstiegsspielezur Gauliga:
Gau Südwest:

Germania Bieber — FV Saarbrücken
04 Ludwigshafen— Opel Rüsselsheim

1:0

nats ?; 16.40 Der nordische Mensch, Vortrag ; 18.30 * ,
bericht der Woche; 18.35 Bücherfunk ; 19 Unterhaltung
zert ; 20 .15 Klaviermusik ; 21 Schlafender Quell ; 21.20 .
haltungskonzert; 22 .20 Worüber man in Amerika !'
22 .30 Volksmusik ; 23 Nordische Musiktage in Wiesbade
Nachtmusik. a

Freitag , 3. Mai : 10.15 Schulfunk ; 10.50 Praktisch
schlage für Küche und Haus ; 15.15 Für die Frau ; 1b
Konzert ; 16.30 Aus dem Leben der Löwendompteuse -
garet ; 16.45 Der Himmel im Mai : Was geht »ui
Sonne vor ? ; 18.30 Jugendfunk ; 16.40 Das Leben \h
19 Unterhaltungskonzert ; 20.15 Stunde der Nation:
Der Graue , Schicksal bei Nacht gesehen, Hörspiel;
Sportschau der Woche; 23 Rückblick auf die mit]«“11
Veranstaltungen ; 24 Nachtkonzert ; 1 Nachtmusik.

Samstag , 4. Mai : 14.30 Die besten Schallplatt -''
Woche; 15 Jugendfunk ; 16 Nachmittagskonzert ; 18
der Grenze ; 18.20 Stegreifsendung ; 18.35 Wir schalten
das Mikrophon unterwegs ; 19 Aus Kassel: Militari
20 .15 Bunter Abend ; 24 Nachtkonzert.

Die gvvi

** Marburg. (Die Verfasserin der „He
^päß" gestorben .) Nach längerer Krankheit v-
n Ebsdorf Frau Martha Frohwein , die Verfasserin ! ,
reicher lustiger Geschichten und Gedichte mobehI.
Mundart . Besonders bekannt geworden , die Verb
durch ihre „Hessespäß" . aus denen der hessische Volksy j
in feinsinniger Weise herausklingt und das bauerliw
ven in launiger Weise geschildert wird.

ltiA n festlichem
^ . Errichtung de
^e'ß und eisernen
en„ ' >n sich gefestic
,.°Ntpf um Kreihei
''°n°len Feiertag.

gedachten
c ’ ihnen nun au
, c der Schöpfer i
i et  in unermüdl
. ’Jg ersehnte Eil
». • Darüber hin«
b®9e dem Führer
v * nationalen Et
°urch di-

1:0
3 :2

Reichsb. Rotweiß Franffurt — PolizeiDarmstadt3:2

Aus Anlaß des Tages der nationalen Arbeit
ich die Polizeistunde in der Nacht vom 1. zum 2.
1935 aus. t inoc

Hochheim am Main , den 27 . April 1935 . , W
Der Bürgermeister als Ortspol, zeiv-v

I . V .: Hirschw^

Q - l\ . III . 35 . 732 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 12 gültig

Danksagung ^
l Für die uns anläßlich der ersten hl. Kommu- L
(» nion  unserer Tochter Liesel-Lotte erwiesenen \

Aufmerksamkeiten, sagen wir allen Verwand- %
ten und Bekannten unseren herzlichsten  /
Dank!

Peter Röder und Frau
(Ober Landjäger Meister i. R.)

Hochheim am Main , den 29. April 1935

% - - — — — /

Wohnhaus
zu verkaufen.

Näheres in der Eeschäftsstelle
Massenheimerstratze 25

Gut erhaltenes

Schlai-Zimmer
(weiß) mit Marmor
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle Mafsenheimerstr . 25
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Danksagung
Für die anläßlich der ersten heiligen Kommunion

unserer Tochter Marianne zugegangenen Gratulationen
und Geschenke sagen wir allen unseren H

Besfellscßeln
Der Unterzeichnete erbittet vom Verlag Herder,

Freiburg im Breisgau ko^ enlos durch die Buchhand¬
lung Heinrich Dreisbach , Flörsheim , Schulstr . 12
l Probeheft „Der grofce Herder

kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst. .Ai

Mittwoch , den 1 . Mai Tag des nationalen u e
Vormittags 8 Uhr Gottesdienst . ^ if

Freitag , abends 8 Uhr , Mädchcnaben d im (5emeu^ > -

IDocfjenlpielplan
des preutzifchen Staatst êaters wiesvs

Großes Haus
Genaue Adresse.

hi

wird doi

Te,Air wollen
geben

H)Qsn5.u,lb vor i
>ri> ''S unsere

Die
><>id^ ?nn trat !
^ p̂ tete anin d
I°llt? ' ute am

i ^ C ^ ser1. fl
Mi. 1. Mai T9 Uhr Lohengrim | ^ ftteber" üf

liegt m^ ne  ^ ur
19.30 "Uhr Der Wildschütz. — Fr . 3. Mai ^ >
Undine. — Sa . 4. Mai 20 Uhr Der abtrunn" ^

Kleines Haus:
Mi. 1. Mai 20 Uhr Die Front unter TaAe- 3 ,

(wi • tft . « TM » kvnt STRrtrfo - n * ' *

£}er3lic &sten 'Dänin!
Familie Karl Rießler

Hochheim am Main, den 30. April 1935

Spielplan des Scf)umann -Tf)eaters Frankfurt
vom 1. bis 15. Mai 1935  jeden Abend 8.15 Uhr Franz
Lehar-Festspiele „Die lustige Witwe , Operette in
Akten mit Willi Claus von der Staatsoper Wien und
Walter Jankuhn dem beliebten Operettentenor und Film¬
darsteller. Außerdem Sonntag , 5. und Sonntag 12 Mat
4.15 Uhr Fremdenvorstellung.

2. Mai 20 Uhr Die ewigen drei Worte. - f ’?!)
20 Uhr Das Glas Waffer. — Sa . 4. Mal
Die Front unter Tage.

Stadttüeater Mains d
Do. 2. Mai 19.30 Uhr Die Tänzerin FaN"'^g

Fr . 3. Mai 20 Uhr Kean. — Sa . 4. Ma>
Der Meisterborer.
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